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DIE GESTALT DES EUIA T]NDJOTIAI\NES'
DES TÄUFERS'
Markus Öbler, Vien

Abstracû Die synoptische Übelliefemng stellt Johannes clen Tätrfer als den wieder-
geko'''enen fii¡, ãrr, cler als Vorlä'fer uncl rvegbereiter cles Messias.festts attftritt.

óies benrht niclrt arf ¿er. ¿anraligen iticlisc¡en Erwailttng, ¿ie in Benrfrrng a.f Mal

3,23f das Kot¡rmen Eliias vor detn großen Tag.lahwes erwailete' sonclern ist eine

!øeiterftihnrng clieser Traclition. Dennoch gehör't clie Identifikation des Tätrfers nrit

Eliia zrrr ältei-ten überliefenrng (Mk 1; tk 1) uncl spiegelt wa¡r'scheinlich d-essen

Seibstverstänclnis wicler: .Jo¡annes trat als wieclergekoururener Eliia attf un¿
erwanete das Komlnen .lahwes.

1) Eliia und die Elliaerwartung bis zum l.Jh' n' Chr'

a) Elija, der ProPhet
Es ist hier nicht der Ort, über die Gestalt des Elija, wie sie uns in 1Kön
l7-2Kön 2,18 begegnet, genauef zr¡ berichten. Atlch die literarische bzw.
vorliterarische Entstelrung dieser Texte, v.a. ihr Vedrältnis ztt den
Elischa- und Moseerzählungen, kann hier offen bleil¡en. soviel sei aber

in Erinnerung genrfen: Elija war der erste große Prophet Israel_s.r Von
ilun und seinem Schi.iler Elischa werden Vtlnderbericlrte überliefert, die
sonst im AT fehlen, vielleicht noch am ehesten mit Mose vergleichbar.
Elija wird uns als zornigef Eiferer präsentiert, der mit Gottes Vollmacht
ftiiclrterlich strafen kann. Eliia gilt aber auch als verfolgter Propl.ret, der
von Gott bewalrrt wird, ia dern.fahwe selbst erscheint. Schließlich ist er
auclì - neben Henoch - die einzige Person der atl. Überliefenrng, die le-
bendig in den Himmel entnickt wird, also nie gestorben ist'

von dieser Tatsache abhängig ist auch jene berühmte ttnd wirkttngs-
geschiclrtlich ättßerst mächtige Weissagung in Mal 3,23f, sicherlich ein
späterer Z\safz ztlm Maleachibuch:

Siebe, ich sende euch den Propbetelx Eliia, beuor der Tag Jabwcs
kom.mt,

der groJ3c undfurcbtbare. Utxd er u'ird das Herz der Väter zu deTt

Söbnen.

voftrag gehalten auf der Tagung cler Arbeitsgemeinschaft der Assistentlnnen an bibli-
schen Lehrsriihlen Östelreichs anl 30.9.1994 in Innsbutck'
samuel ist nr.E. eine Richtergestalt (lsanl 7,15), in der ploplretische Ziige (1Sanr 3,20)

bereits vorhanclen sincl.
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) Ma¡ktrs Öhler

und das Herz der Söbt'rc zu delt V¿iten't untkebren lassetz,
damiÍ icb nicbt komme u.nd das Latñ mit dem Banut scblage.
Nur wer niclrt gestorben war, kann atrch tatsächlich wiederkomrnen.

Es ist daher auch niclrt von einem wiederbelebten Elija (,Elijas redivi-
vus"), sondern von einem wiedergekommenen bzw. eschatologischen
Elija zu reden. Er komrnt vor dern großen Gericht, dern i1]i1' E'i', t¡nd
bewirkt eine moralische und religiöse Erneuemng der Familie in Israel,
die den Zorn Gottes abwendet.2 Die DO( hat hier die Verheißung ausge-
weitet auf die Versöhnung des Einzelnen mit seinem Nächsten, in Sir
48,10 schließlich tritt dazu die politische \Yy'iederherstellung der Stämrne
.lakobs. Elija bekommt so in der zweiten Hälfte cles 2.1h. eine wesentli-
che Atrfgabe des Messias zugeordnet.

Eine weitere Stelle aus Mal ist ebenfalls zu beaclrten. In 3,1 heißt es:

Siebe, icb ser¿de meinen Boten, damit er det't V(eg uor mir ber be-
reite.

Diese Verheißtrng - walrrscheinlich durch Mal 3,23f sekundär gedeu-
tet - ist schon bald - zumindest im NT - atrf Elija bezogen worden, des-
sen zusätzliche Aufgabe so die Vorbereittrng des Weges Jahwes wurde.

Die sog. Apokryphen und Pseudepigraphen nennen Elija nicht ein-
zeln im Kontext der letzten Tage, sondern als himmlische Person, die
gemeinsam mit anderen erscheinen wird am Ende der Tage (4Es 6,26f).

b) In Qumran
In Qtrmran spielt die Elijaerwarnrng zwar nur eine geringe Rolle, dort ist
aber der einzige Ofi, an dem wir sie außerhalb der DO( und des NT fin-
den.

Seit langem wird in lQS 9,11, der Nennttng der drei eschatologischen
Gestalten Prophet, Gesalbter Aarons trnd Israels, Elija gesucht trnd wech-
selnd im Propheten3 oder im priestedichen Messiasa gefunden. Beides
dürfte m.E. niclrt zutreffen.

2 Ob ruit cler Unlkehl clel Helzen beicles gemeint ist, Moral rrnd Religion, ist unklar. Es
handelt sich f¡eilich bei der Spaltung innerhalb der Fa¡rilien tulr ein atrs cler Apokalyp-
tik veltrar¡tes Motiv; vgl. Sach 13,3; äthHen 99,5; 100,1f;.hrl¡ 2J,16i l>Sanh )7a.

3 So S. Talnron, Between the Bible and the Mishna, in: The Volld of Qunuan liom
rJflithin. Collectecl Stuclies,.fenrsalen/Leiden 1989, 1,1,-52: 5li F. García Matínez, Messia-
nische Erwaltungen in den Qumranschriften,,JBTh I (1,99ï, 177-208: 201.206.

4 So A.S. van der Woude, Die rnessianischen Vorstellt¡ngen cler Genreincle von Qunrran
(SSN 3), Assen 1957, 55Íf .77.228f .
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Netter ist hingegetr der Text 4Q521(- 4Q Mess), in dem die Rekeh-

nrng der Väter zu ãen Sölmen (Mal 3,24a) erwähnt wird.s Es könnte sich
dabãi um eine Anktindigung Eliias handeln, der dann als eschatologiscfie
Heilsgestalt erwartet wrtrde. Freilich ist auch eine ledigliche Anlehnttng
an Mal 3,24a möglicb.

Erst kiirzlich ediert wurde der bisher einzige Beleg für die explizite
Nennung Elijas.6 Es handelt sich um einen aramäischen Text rnit der Be-

zeiclmuig 4e iig (anch: papVision arb oder'Y; fni¡er: 4QarP). Es ist
ein verkürztes aram. Zitat ats Mal 3,23, dessen Wortlaut nttr bis zttr
Hälfte übediefert ist.7 Bedeutttng und Stellung Eliias werden dadurch
zwar deutlich, allerdings niclrt genauer spezifiziert. Immerhin könnte es

sich um einen apokalyþtischen Kontext ¡andeln, wenngleic¡ Beyer 5in-
ter den 746 Fr;gmenten Prophetengeschichten sieht8. Der Text kann
aber keinesw.g" fti. jene Konzeption der Eliiaerwarttrng als Beleg heran-
gezogen werden, nach der Elija als Vorlättfer des Messias erwartet wtlr-
ã..n Í"tra.hlich stellen die - allerdings wenigen - Belege atts Qttmran
Elija als eine bzw. die entscheidende Heilsgestalt im endzeitlichen Ge-

schehen dar.

c) Bei den Rabbinett
Bei den frühen Rabbinen - ttnd ntlr atlf frtihe Texte möchte ich hier ein-
gehen - ist demgegenüber die häufige Nenntlng Eliias überraschend.
ói" Hoff.r,rrrg auf ihn wird in den Texten u.a. deutlich dtrrch die Formel

5 Es lrandelt sich zwar nicht tuu ein direktes Zita¡, die Formttlierung ist aber'deutlich an

Mal 3,24a angelehnr. Der Texr lauret (fr.ag. 2, col. III, 1.2): D')f, bl nl:* tr'l\f ìÏ51 (ecl.

E. pt¡eclr, une Apocalypse Messianique (4Q 5211, RdQ 15 (l99D 415-522: 495). Als

Datienrng ist walirscheinlich clas erste Viertel cles 1.1h. v.Chr. ânzttnelttlten; so Pttech.

Apocalypse 480.51'5.
6 Bei K. Beyer, Die arauräiscl'ren Texte vour Toten Meer sattrt clen Inschriften aus Palästi-

na, dem Testatnent Levis ar¡s cler Kairoer Genisa, der Fastenrolle uncl den alten taltrltt-

clischen Zitaten, Ergänzungsbancl, Göningen 1994, %f '
7 Der genaue Texr: p i.tSt nbø* ¡pb. Bei E. Tov (ed.), The Deacl Sea Sc|olls on Mic-

roficlte. A Co'tpreirensive Facsir¡rilè Edition of the Tefs fror' the.l'dean Desett. Cot'-
panion Volunte, Leiclen tt.a 1,993,48, tlägt das Fmgment neben 4Q 558 die Bezeich-

nung pop Vision b ar uncl ist einzusehen auf denr Photo 43 583' bei R'H' Eisentnan/-

J.tu.-nà¡ìnron (ecl.), A Facsinrile Eclition of the Deacl Sea Scrolls, 2 Bcle., Vashington
19g1, II auf Platte 15301 ie\zt auch bei E. Puech, Les lnanttsctits de la nre| Morte et le

Notrveau Testarììent, MoBi 86 1994) 3Ç39:38.
8 Beyer', Texte (Anrìr. 6) 93.
I vgi. <lazu puech, Manuscrits (Anm. 7) 38, der in 4Q 558 einen Beleg fiir die Erwarttrng

ei4as als Vorläufer cles Messias sieht, freilich trnter Heranziel*rng der ntl. Belege. Sie¡e
clazu t¡nten.
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ì¡l:?!i i\f:P-J!r", mit der Reclrtsentscheide etwa tiber Fundsachen auf
das Kommen Elijas vertagt werden.

Die Erwartung des eschatologischen Elija spielt derngegentiber kon-
kret nur eine kleinere Rolle in den friihen Texten, die naturgernäß wenig
esclratologisches Material enthalten. So ist in Sota 9,15 (: jSheq 3,3) zutar
von Elija in Verbindung mit der Aufèrstelrung die Rede, der Text dtirfie
aber später an den Traktat angehängt worden sein.rr Für unseren Zt¡sam-
menhang sind aber v.a. iene Stellen von Intelesse, in denen Elija als Vor-
läufer des Messias erwartet wird. Der fitiheste Beleg fìndet sich in einer
ätrßerst komplizierten Baraitha zu bEr 43a-b: Es gelrt darin trm die Fra-
ge, wie es mit dem \ùØeintrinken am Tag des Kornmens des Messias
stelrt. Dieser Text stammt allerfnihestens atts dern 3. .jh. und ist wohl ba-
bylonischer Herknnft, da er in pEr niclrt vorkommt. Einen frtiheren Be-
leg aus dem iiidischen Sclrrifttt¡m gibt es niclrtr2, was ¡n.8. zu bereclrtig-
ten Zweifèln Anlaß gibt, ob denn tatsächlich Elila als Vodäufèr des Mes-
sias z.Zt..f esu erwartet wurde. r''

Kurz sollen auch die Targr,rmim genannt werden: In ihnen begegnet
die Erwafiung Elijas als eschatologischen Hohepriester am häufigsten.
Abgesehen von der Datierungsproblematik läßt sich wohl sagen, daß
eine ,rnessianische" Hoffnung atrf Elija damit, zumindest ltir den palästi-
nischen Raum, näherliegt als die Vorlättfererwartttng. r''

10 Vgl. etwa Sheq 2,5; BM 1,8; 2,8; 3,4.5.
11 Vgl. G. Stemberger, Das Foltleben der Apokalyptik in clel rabbinischen Literatur', in:

A.Vivian (Hg.), Biblische uncl luclaistische Stuclien. FS P. Sacchi (fuclUnr 29), Fmnkfirrt
a.M. tt.a. 19%,335-347: fi8ff .

12 Spätele Belege wären SER 18(97); SDev 33,1 5342(142a)¡ SOR 17. .ftrstin, Dial 8,4;
49,1ff.; 110,f, ist eine rìr.8. sehl zweifelhafte Qtrelle flir iiiclische Ansichten. Am näch-
sten an b* 43a-b helan kouunt noch Pesiqta Rabbati 35 (16la), clessen Datier-ung
(3./4.1h?) abel unsicher ist.

13 Vgl. dazu v.a. M. Faierstein, \ùØhy Do the Scril¡es Say that Elilah Must Corne Filst, JBL
100 ( 1981 ) 75-A6., I.A. Fitznryer, More about Elijah Coming Filsr, .lBL 104 (198ï 295f .;
R.A. Horsley, ,Like One of the Prophets of Olcl": Two Types of Popular Ptophets at the
Tirrte of .fesrrs, CBQ 47 (1985) 435463: 439ff .

14 Vgl. TPs.f Ex 40,10; Num 25,12;Dt 30,4: "Wenn eure Zerstrer.rten wären an den Enden
cles l]inulrels, so wircl euch von clolt der Menua Jahves er¡res Gottes zusanur¡enbrin-
gen drrrch Elija, clen Hohenpliester', r¡. er¡ch von dort helanholen clurch den König,
den Messias." (Bill.4/2797).Y.a.l?s.J Dt 33,11 könnte als Beweis claftir herangezogen
werclen, daß l¡eleits inr 2.Jh. v.Chr'. Eliia als Priester angesehen wutcle, clel nlit.Jolr.
Hylkan I. wiedergekonutÌen wal'. Vgl. D.G. Clalk, Eliiah as Eschatological High Pliest:
An Exa¡uination of the Eliiah Tradition in Mal 3:23-24 (Diss.), Notre Dame, Ind. 1975,
1.49ff .; R. Hayward, Phinehas - ¡he sante is Elijah: The Origins of a Rabbinic Tladition,
.l.ls 29 (1978) 22-34: ôL.



Gestalt cles uncl nnes' cles Tättfers

d) Im Neuetx Testament
Das Neue Testament spricht deutlich gegen diese Zweifel. so wird etwa
inMk9,1'lpar.atlsdrtickliclrbetont:"DieSclrriftgelehrtensagen:Elija
m¡ß z¡erst alles wiederfierstellen."rs Und schließlich gilt ia attch.loltan-
nes der Täufer als wiedergekommener Eliia und zugleich als vorläufer

-|estr. Aber - und so ist weiter zu fragen - vielleiclrt ist diese Atrffasstrng

la aucl, der Anlaß gewesen, Elija als Vorlättfer des Messias anzttselìen.
Deutlich ist m.E. vorerst, daß in der vorläuferfrage das NT ntlr r¡it Vor-
sicht als Qtrelle heranztlziehen ist.

2) Ellla undJohannes

a) Bei den SynoPtikent
Beginnen wir bei Markus. Die in Llnserem Zusammenhang wiclrtigen
Stellen sind 1,2-8 Lrnd 9,9-13.16

ln 1,2-8 wird Jolmnnes mit einer Kombination zweier Schrifrstellen
als der \Øegbereiter Jestt präsentiert:

Wie in. dem ProþbetenJesaia gescbrieben stebt: ,,Siebe,
ich sende meinen Botett' uor deinem Angesicbt her, der deirten \Veg

bereiterz uird.
Stimme ein'es Ruþnden ht der \Yüste: Berefid den Weg des Hem4
macbt seine Pfade gerade."
Der Evangelist hat die Zitate walrrscheinlich übernommenrT t¡nd tlnter

dem Titel Jesaja verrechnet, da ihm das zweite geeignet erschien, das
'Wirken des Tätrfers genauer ztt besclrreiben als Vorbereitung des Weges.

Mal 3,1 wird hier allerdings auch niclrt rein - wie etwa das Zitat aus Jes

40,3 - gebracht. Es ist vielmehr vermischt mit der L)o(-Version von Ex

Z3|,ZO, ãabrend Mk 1,2c eine von der I)O( unabhängige Übersetzung ist.

15 Aufgenolnluen wir.d cler wortlaur von Mal 3,23f sonst nttr noch in Lk 1,17, clas aber

wahrscheinlich ein Teil alter Täufertibelliefemng ist'
16 6,1,Ç29 scheiclet tn.E. atts, cla dort keine Eliiranspielungen vorliegen; anclers etwa 'l'

Et.nst,.Jolrannes<lerTäufer.Interyretation_Gesclrichte-wirktrngsgesclrichte(BZNV
53), Berlin/New Yolk 1,989, 29; R Pesch, Das Markttsevangelittur I (HTIìK 2/1.)'

fr"ifrurg r¡.a. 51989, 339i R.L. rù(/ebb, .John t¡e Baptizer ancl Prophet. A Socio-Historical

Srudy (iSNT.S 62), Sheffielcl 1991, 54; K. Backhaus, Die ,.liingerk'eise" cles Tättfers

.lohannàs. Eine St.clie zrr clen religionsgesc¡ic¡tlic¡en Ursprtingen des C¡ristentut's
(PaThSt 19.), Paclerborn u.a. 1991, 164.166.

l7 vgl. etwa E. Lohureyer', Das Evangeliu.r des Marktts fi<EK 1/Ð, Göttingen t71967' ll
ennl. Z; F. Hahn, Christologische Hoheitstitel. Ihre Geschichte irlr frtihen Christentullì
(FRLANT 83), Göttingen t1974,378.



6 Markr¡s Ölrler

Drrrclr die Verbindung mit Ex 23 wtrrde das Zitat auf .lesus gerntinzt (2.
statt 1. Person), die Vermischung geschah also wohl christlicherseits.
lü(/ar aber vorher Mal 3,1 tatsächlich at¡f den Tätrfer gemünzt worden, so
war er ursprtinglich als vorbereitender Bote .|ahwes selbst angesehen
worden.

Ein weiterer entscheidender Hinweis auf die Elijaidentität des Täufers
findet sich in der sicherlich vormarkinischen Kleidungsnotiz (1,6). Der
Hinweis at¡f den Gtirtel entspriclrt wörtlich 2Kön 1,8 L)O(, während die
Bekleidtrng rnit einem härenen Mantel von Elija niclrt berichtet wird. Al-
lerdings hat der Mantel Elijas in den Erzählungen eine verhältnismäßig
große lledeutung.rs Der Tätrfer stellte sich m.E. rnit dieser Kleidung da-
her nicht nur gmndsätzlich in die Reihe der Propheten (vgl. Sach 13,4)re,
sondern der Mantel konnte zusammen rnit dem eindeutigen Gtirtel als
Reminiszenz an Elija verstanden werden.2('Ist die Notiz historisch zt¡tref-
fènd, so ließe sich damit auch ein Stück weit at¡f das Selbswerständnis
des 'Iät¡fers schließen: .lohannes hielt sich für Elija bzw. trat als Elija auf.

In Mk 9,9-13, dern .ftingergespräch nach der Verklärung, wird diese
Identifìkation von Mk selbst angedeutet. Der Ablauf ist folgender: Jesus
spriclrt in seinem letzten Schweigegebot einen Zeitpunkt an, bis zr.l dem
die Jünger zu schweigen haben: Bis zttr Auf'ersteln¡ng (sic: des Men-
schensohnes). Darauflrin rätseln die.ftinger, bei Mk ja atrch sonst äußerst
begriffssttrtzig, was denn die Attferstelrt¡ng bedettten soll: "lù(/as ist das:
von den Toten auferstehen?" Aufgrtrnd ilrrer Diskussion bringen sie vor
Jestrs die Ansiclrt der Sclrriftgelehrten, wonach zLrerst, d.h. vor der Auf-
erstehung, ja erst Elija komrnen müsse, um alles wiederherzustellen.
Jesus anerkennt diese Ansicht und interpretiert die Elijaerwartung
ztrgleich neu: Elija ist schon gekommen und hat bereits das gleiche
Leidensschicksal editten, wie es dem Menschensohn noch bevorstelrt.

Der Abschnitt trägt deutlich redaktionelle Ztrge, so daß es wenig
wahrscheinlich ist, daß die Anfrage der.fünger tatsäclìlich eine Meinung

18 lKön 19,13: Velhiillung vor Gon; 19,19: Zeichen cler Benrfung des Eliia; 2Kön 2,8:
Verkzeug zur Teilung des Jordani 2;13i Elischa empfängt clen Mantel nach Eliias
Auff¡hrt rrnd bewirkt dasselbe.lorclanwuncler'. Jos., An¡ VIn,353t Elischa begann sofort
zu weissagen, nachclenr er von Eliia clen Mantel iibergeworfen bekant.

19 Vgl..f. Gnilka, Das Evangeliurn nach Markt¡s I (EKK 2/1), Ziitich u.a. 1978, 46; Etnst,
.fohannes (Amn. 16) 8.

20 Vgl. etwa mit ar¡sfiihrlicher Begriinclung M. Hengel, Nachfolge uncl Charis¡na. Eine ex-
egetisch-religionsgeschichtliche Str¡clie zu Mt 8,21f und .fesu Ruf in die Nachfblge
(BZNIí 34), Berlin 1968, 39fAnnì.71.
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21 Diese n¡elclen sich sonst stets selbst zu wolt (8,11ff; 12,13ff.18m. Ebenso ftir ein velk
cles Mk halten V.9-13 D. Liihrnrann, Das Markusevangelirrru (HNT 3), Tiibingen 1987'

157i G. Daúzenbefg, Elija itll Markusevangeliutu, in: F' van Segbroeck u a (Hg' )' The

Fotrr.Gospels 1992, FS F. Neirynck, II (BETIìL 100), Leuven 1992,1077-1094: 1085.

22 Dott lreißt es tiber. den nach clem Vo|bild des Elija beschliebenen Pinhas: Et tutrtc es'
strge et uade lúttc, et babita ht Daualx¡t ilt ,ttorùe, eî itilnl¡ita ibi art tß plltrintis. Et

nailclabo ego aqrrile nrce, et lnrtiet îe ibi, et ttott descøtdes a¡l ltonhrcs iatn qttottsqrrc

vtpenterúat terilptts et probQris irt \etilporc, et ht claltdas cehtm tttttc, et írt orc hlo aþe'
riinrr. Et postea eleuaberis itt locttttt ttbi eleuati stttû prior?s nti, et eris ibi qttottsqtrc

ttenrcrabilr secrili. Eî htltc aclchtcatt L,os, et gtstabitis qttod est ilortts. (Halrington, sc
229.320t.

1

der Schriftgelehrten enthält.zr Es handelt sich daher tlm eine wohl inner-
halb der Gerneinde des Mk umstrittene Frage, wie das Kommen Elijas
mit der erwarteten esclìatologischen Auferstelrttng ztlsammenhängt. Mk
beantwortet sie, indem er - wenn auch nrtr implizit - aul die Eliiaidenti-
tät des Täufers verweist. war.lohannes Elija, clann gibt es in der Attfer-
stelrungsfrage kein Problem melìr. Ein weiteres Problem wird dttrch den
abschließenden Schrifwerweis atlfgeworfen, mit clem Mk das Leiden des

.fohannes : Eliia erklärt. Es gibt nämlich keinen Beleg aus der schrift da-
itir, duß Eliia leiden mußte, wenn er wiedergekommen war' Am ehesten
ist aber an jene Tradition in LibAnt 48,1 ztt denken, die dem Pinhas, der
mit Elija identifiziert wird, zttktinftiges Leiden und Sterben ankiindigt.22
Sie findet sich vielleicht auch in Apk 11 (Die beiden Zetrgen) wieder.

Für Mattbäus ist die Identität des Täufers so eindeutig, daß er zwei-
mal explizit feststellt: ,,Er ist Elija, der kommen soll" (11,14; 17,13)' Mt
hat au¿h sclìon eine konkrete verbindtlng von vodät¡fertradition und
Eliiaerwartung vorgenommen, die, wie wir oben gesehen haben, bei Mk
so noch nicltivorlag. Der Stürmerspntch atrs Q (11,13), in dem von den
propheten und dem Gesetz bis atrf .fohannes die Rede war, wird von Mt
redåktlonell mit der Eliiaidentifikation beschlossen. So bleibt kein Zwei-
fel melrr, ja in 17,13 wird für den Leser noclì einmal deutlich gemaclrt,
was bei Mk .r.rr implizit vodranden war. M.E. weisen diese redaktionel-
len Einschübe darauf hin, daß dem 1. Evangelisten einiges daran lag, sei-

nen Lesern diese Tatsache klar ztl maclìen. Steckt daltinter eine Atlsein-
andersetzung mit einer Eliiachristologie? \íohl nicht, da es daftir kattm
Anzeichen im NT gibt. \lahrscheinlich ging es Mt t¡m Erfi.illung atl. Ver-
heißung, u.u. in Auseinandersetzung mit iüdischen Gegnern. Sicherlich
aber ¡ai Mt als derjenige z. gelten, durc¡ den die Ansc¡auttng des Täu-
fers als Vorläufer und Eliia gefestigt wrlrde und seitdem zur festen kirch-
lichen Tradition gehörte.
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Lukas dagegen lìat niclrt allztrviel Interesse an der Elijaerwartung,'r er
tiberliefèrt uns mit seinem wolìl ar¡s täuferischer Überliefenrng stammen-
den Hymnus in 1,13-17 aber einen weiteren Beleg daftir, daß.]ohannes
schon bald als der vorbereitende Bote Elija vor Jahwe her verstanden
wrlrde. So heißt es in 1,17:

U'td er uird uor ibm hergeben in dem Geisr. ttnd cler KraJi des
Elija,

um die Herzen der Väter zu. den Kindent zu beþebren
uttd Ungeborsa.me zur Gesinnung der Gerecblen,
um dem. Hernt. eht zugerüstercs Volk zu bereiten.
Der ,Herr" in diesern Text ist, wie schon lange klar ist, Jahwe selbst.

Der Täufler wäre so von seinen Anhängern als die letzte'entscheidende
Heilsgestalt vor dem Tag des Herrn angesehen worden, entsprechend
dem !íortlaut von Mal 3,23f . Lk ließ dies stehen, weil er den Text auf Je-
sus hin interpretieren konnte und Johannes zum vorbereitenden Prophe-
ten maclrte.2"

b) Im Euangelium des Jobarntes
Das Johannesevangelium nennt Elija ntrr an einer Stelle und stellt sich
dort gegen die herkömmliche, Llns alrs den Synoptikern bekannte An-
siclrt, .lolrannes der Täufer wäre Elija gewesen. ln '1,.,19-22 befragen die
jüdischen Oberen .f ohannes:

,,Wer bist du?" Und er beka.lnxte und leugnete nicbt, und er be-
þart¡tte: ,,Icb bin nicbt der Cbristus." Llttd sie Jiagten ibn: ,,Was
denn? Bist du Elija?' Und er sagÍ: ,,Ich bin's tzicbt." ,,Bisr du der
Propbet?" Und er at'ttu)ortete: ,,Neit't."
Und in V. 25 verbinden sie diese negativen Antworten mit der Frage

nach seiner Volhnaclrt:
Uttd sie Jiagten. ibn uttd spracben zu ibm: ,,was tauJst du derut,
urcnn ch.t nicbr der Cbristus bist, rl.ocb Elijø, nocb der Propbct?"
Der Täufèr wird im.foh als der Zeuge par excellence präsentiert, so

daß viele der synoptischen Züge hier fehlen. In der Begegnung und

23 El läßt clie Kleidungsnotiz, clen Hinlichnrngsbelicht sowie clas.fiingelgespräch at¡s Mk
we8.

24 1,,68-79 ist denrgegeniibel christlichen Ursprungs; anclers P. Vielhauer, Das Beneclic¡us
des Zacl¡arias (Lk 1,68-79), in:,{ufsätze zt¡m Neuen Testaltìent (TB 31), Miinchen
1965,2846:40; F. Bovon, Das Evangeliunr nach Lukas (Lk f ,1-9,50) (EKK 3/1), Zür'ich
u.a. 1989, 108.
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Auseinandersetzung mit der Täufergmppe ist wolil atlclì der genannte
Dialog einzuordnen.2s Damit soll neben einem seitenhieb auf die tlnwis-
sende*n.Tuden v.a. dem Täufer iegliche besondere Atlszeichnung abge-

sproche., werden. Er ist niclrt der Messias, denn das ist selbstverständlich

.låsus, ebenso ist er atlch nicht der erwartete Prophet, d'h' Mose'
'ichließlich 

ist er at¡ch nicht Elija. Letzteres ist wohl darin begrtindet, daß

sich der Eliiaanspmch ftir den Täufer implizit gegen Jestts richtet: lù(/äre

.lohannes U'li¡a, ware er die letzte entscheidende Heilsgestalt, und eben
niclrt.Tesus selbst. Die Lösung der synoptiker, Eliia einfach ztlm vorläu-
fer dàs Meisias z. machen, kannte der Verfasser des .loh nicht ocler

wollte sie niclrt tibernehmen. Er ändert niclrt die Eliiaerwartung, sondern
das Selbstverständnis des Tättfers.

3) Der historische Täufer
Meine Tþese zttm Selbstverständnis des Täufers ist bereits angeklttngen:
Ich meine, Jolnnnes hat sich selbst ftir den eschatologischen Eliia gehal-
ten.2ó
1. Die.Eliiaerwartung nahm imJudentum des 1. Jh. eine wiclrtige Rolle

ein, wohl am meisten nnter der palästinischen Landbevölkemng. Dies
beweisen neben den einschlägigen iüdischen Belegen, die wir bereits
dargestellt haben, auch iene Abschnitte im Netten Testament, die anf
diese Erwartnng rekurrieren. Zu ihnen gehören abgesehen von den
eben behandelten Täuferstellen rror allem atlclì iene, in denen eine

25 So etwa auch R. Bttlttuann, Das Evangelitltu des.fohannes (KEK 2)' Göttingen 
211986,

60; R. Schnackenburg, Das.Johannesevangelium l Teil' Einleittróg ttncl Konlurentar ztt

Kap. 1 (HTlrK 4/1), Freibulg t.a.71992, 277; M Stowasser .lohannes del Tätrfer itlr

Vierten Evan¡ielium. Eine Unte¡sttclrttng ztt seiner Bedeuntng fiil clie iohanneische
Gerrreincle (ÖBS 12), Klosterneubttrg 1992, 85ff; Backhatts' Jiingelkreise (Ann¡. 16)

352ff 365. Eine literalkritische Scheidung tuehreter Schichten in diesenl Bericht halte

ich fiir' äußerst fizgwtildig; vgl. Schnackenburg, Iohannes 1, 280; Ernst, .lohannes
(Anm. 16) 200 Annr. 35.

2ó Selbstverstäncllich bin ich clanrit nicht clef erste, vgl. etwa Hengel, Nachfolge (Anûr. 20)

39f;Pesch,Malktts(Antlr.16)1,81;o.Böclrer,Ar.t.Elia,inlTRE17,7982,172.18'1:
776;V.D,Davies/D'C.Allisorr,ACriticalanclExegeticalColìrnìentaryonthe-Gospel
Accor.cling to saint Matthew, II: Coûrtùentaly on Matthew vlll-xull (ICC)' Edinbufgh

1991.258;P.srtrhlrlracher.,BiblisclreTlreologiedesNeuenTestâlììents.Bandl:
Grlrncllegtrng. Von.festls ztt Paultts, Göttingen 1992, 6Ù H Stegelììânn' Die Essenet'

Qunrrunl.lolrnnnes cleL Tätrfer un¿ Jesùs. Ein Sachbuch, Fr.eibÙrg rr.a. 1993, 301; H.

ùOdri,r.i, Stig'ra uncl Charis'ra iur Nerten Testatìrent ttncl seiner Utuwelt. Zttr

soziologie des urchr.isrenrunrs (NTOA 28), Freibru'g/Göttingen 1994,86ff .
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Identifikation.lesu mit dem wiedergekolnlnenen Elija erwogen wird
(Mk 6,15; 8,28 par).

2. \7ie die Untersuclrung der einzelnen Tätrfèrstellen ergeben hat, war
die Iclentifìkation des Tätrfèrs mit Eliia ein verbreiteter Gedanke so-
wohl innerhalb des Clrristentums (Mk, Mt, Lk) als auch in der Gnrppe
der Täufèranlünger (Lk 1;loh 1). Beide Bewegttngen haben die Elija-
el'wartung aber jeweils untersclìiedliclì interpretierl: Die Täuferanhän-
ger verstanden sie wie das sonstige Judentum so, daß Elila als Vorlätr-
fer.|ahwes und seines Gericlrtstages kommen werde. Clrristlicherseits
wrlrde Elija aber als Vorläufèr des Messias .fesus verstanden, eine
\íeiterinterpretation, die unter dem Dnlck der Identifìkation des Täu-
fèrs rnit Elija entstanden ist.27

3. Außer im.lohannesevangelium wird die Identifikation des Täufers mit
Elija nirgends in Frage gestellt, ja sie wird etwa von Mt noch beson-
ders unterstrichen. Auch Lk hebt diese ldentifikation, die er im Tätr-
ferlied vorflindet, niclrt auf. Dieses Festhalten der fìtihen Christen am
Glauben, daf3.lohannes der Elija reditus gewesen sei, trotz der ein-
schlägigen Meinung seiner Anhänger - Iäßt sich am besten daraus er-
klären, daß die Elijaiclentifìkation schlecht zu leugnen war. Johannes
war tatsächlich als der wiedergekomrnene Eliia atrfgetreten.

4. Der erste wiclrtige Hinweis darauf steckt in der kurzen und alten
Kleidungsnotiz, in der der Täufer mit an die Elijatiberlieferung anspie-
lenden \íorten dargestellt wird. Der Ledersclrurz des Elija sowie
wahrscheinlich atrch sein Mantel wird ftir ihn ztun Hinweis attf seine
Rolle als Elija reditus.

5. Der zweite wiclrtige Hinweis findet sich in der hätrfìgen Verwendttng
von Mal 3,1 zttr Kennzeichnung des Täuferwirkens. SØenn in den ein-
zelnen Schriften tr.U. auch niclrt mehr auf die Elijaerwartung rekur-
riert wird, so weisen sowohl sprachliche Indizien als auch die Tatsa-
che der Anftihnrng iener Stelle, die bald von.fes 40,3 überlagert wllr-
de, selbst darauf hin, daß hier der alte Anspntch des Johannes und
vielleiclrt sogar ein Stiick seiner Predigt aufþenommen wurde.

6. nin dritter Hinweis lìndet sich in den Ortsnotizen: Elijas Himmelfahrt
geschah nach 2Kön 2 jenseits des.fordan, und dies ist auch genau der

27 Daneben stelrt fleilich auch das Vorgehen des Mk in 9,9-13, del auf die Erwallung
Elijas selbst leagierl uncl clolt clie alte Täufeltrzclition sekr¡ndär inrplantiert.
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Ort bzw. einer der Orte, an dem der Täufer wirkte.a Unabhängig von

.i.,., g.rr".ten Lokalisientng der TaufstelleÐ läßt sich doch als gesi-

chert à'nnehmen, daß der Täufer sein \flirken am bzw' - wie 'foh 1'28

walrrscheinlich macht - ienseits des Jordan begann"{'

28 Der Pilger von Botclear¡x berichtet irn Jahr 333 nach der Nennrtng cler Tattfstätte von

einenr l/oc¡¡s sr qer ltttnøt, tilontictthts itt itta ripa, ttbi raptus est Helias itt caeld' (ltin.

Burdigalense, ecl. Geyer, csEL 39, 24), heute iclentifiziert uút detD Dschebel Mar Elias'

29 Ygl. e-twa die Diskussion bei Elnst,.fohannes (Annì 16) 278ff'

30Alsweitere,aberselrrunsiclreleHinweise,könntengelren:1)DieFetlertatlfeals
Anspielrrngatlf<lasKorrrtrrenJalrwesattsMal3;ÐDereiferndeZorn<lesTätrfer.s,cler
als Charakteristik..r Eliias giltl vgl. bsanh 1l3a t¡ncl clie Identifikation Eliias 'rit Pinhas'

1) Die polenrik g.g.r, ii.i"tr.ire ehe des Herocles könnre daztr gefiihrt haben, daß

"i.1., 
Johunn., ali cler ¿ie Rein¡eit innerhalb cler Familien wieclerhe'stellende Eliia ge-

selren hat (vgl. zu clieser. Traclition etwa Ecl 8,71 Bill. 4/2 792ff); letzteres auch l¡ei

Möch.itzer., stigrÌta (Anrìì. 26 87r, dessen allgeureine Parallelen (87f) abel sonst wenig'

übelzetrgencl sincl.


